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 I. Kurzdarstellung des Vorhabens  

I.1 Ziele und Aufgaben  

Ziel der dargestellten Projektinitiative war es,  

 das Potenzial fiktionaler TV Filme und Serien für die Popularisierung von na-
turwissenschaftlich-technischen Berufen und Forschungsleistungen durch ver-
schiedene Studien zu erkunden  

 auf der Grundlage der Studienergebnisse Maßnahmen zu entwickeln und zu 
erproben und kontinuierlich weiterzuentwickeln, die die Repräsentanz natur-
wissenschaftlich-technisch inspirierter Themen und Berufswirklichkeiten und 
attraktiver weiblicher Berufsrollen-Vorbilder in den fiktionalen Medien erhöhen  

 auf diese Weise insbesondere mehr junge Frauen zum Studium der Natur- 
und Technikwissenschaften zu ermutigen und zu einem realitätsgerechten 
Imagewandel von MINT-Berufen, insbesondere des Ingenieurberufs, beizutra-
gen. 

Studien belegen, dass fiktionale Fernsehformate (Spielfilme, Serien und Reihen)  

 insbesondere bei (weiblichen) Jugendlichen die höchsten Reichweiten erzie-
len, auch in bildungsfernen Schichten (Götz 2002; Feierabend & Kutteroff 
2007)  

 stärker als andere Medienformate (nebenbei/unbewusst) Vorstellungen über 
Berufs- und Geschlechterrollen prägen (vgl. Steinke 1997/1998; Potts & Potts 
1994),  

 unter näher zu erkundenden Voraussetzungen breitenwirksamen Einfluss auf 
die Studien- und Berufswahl nehmen (Wasburn 2005; Women & Work Com-
mission; Holliman et al 2006)  

 von jungen Frauen in der Pubertät – insbesondere Daily Soaps – intensiv ge-
nutzt werden, um Orientierung zu Alltagsproblemen und Modelle für modernes 
Mann- und Frausein zu finden (Götz 2002) 

 vielfältige „Anhaltspunkte bieten, die man weder in den Nachrichten noch in 
der Werbung finden würde, für die Arbeit an der eigenen Identität“ 
(Luhmann 1996, 115 f.)  

 sich besonders dann als (persuasiv) wirkungsmächtig erweisen, wenn keine 
Primärerfahrungen vorhanden sind, was in der Regel auf Ingenieurberufe sehr 
viel stärker als für andere Berufsbereiche zutrifft – nicht nur für die Jugendli-
chen selbst, sondern auch für ihre Eltern, Lehrer/-innen und Peers  

 deshalb in anderen Ländern strategisch genutzt werden, um zielgerichtet so-
zialen und personalen Wandel durch Lernen an sozialen Modellen anzusto-
ßen (Entertainment-Education-Strategien) (vgl. Bandura 2004)  

I.2 Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchführt wurde  
 
Eine Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, die die Repräsen-
tanz von Berufen im fiktionalen Programmbereich des deutschen Fernsehen unter-
sucht hat, kommt im Hinblick auf die Repräsentanz von naturwissenschaftlich-
technischen Berufen und die Verteilung der Geschlechter auf verschiedene Berufs-




